
BULLETIN
menschlichen Erfahrung: die unvermeidliche est-
stellung, daß 1n u1lsSsCICI Welt der TIrost (consola-Hjalmar Sunden t10N) für die einen zugleich Trostlosigkeit und
en (desolation) für die anderen bedeutet alsKıann MNan (sott logische Folgerung der Idee VO der immanenten
Gerechtigkeit, die in den eorifien der Rıta, des«Iröster» nennen ” Tao, der ike anklingt, und VO der selbst in den
geheimsten edanken eines enın och ein chat-
ten verborgen se1in sche1nt.

Die Psychoanalyse hat das em2a des Irostes Als Freud die KEx1istenz der Vorsehung un: einer
einer radikalen Kritik unterzogen. 1ele fragen Weltordnung leugnete, w1€e in einem seiner

Briefe Oskar PfAister LA  51 WTr da der reifesich inmitten ihrer eigenen Trostlosigkeit un Lef1i-
den, ob nıcht abweg1g ist, Gott als dem ' L1rOÖ- Mann, beseelt VO Geist der Wissenschaftft, der die
ster-Geist beten. Zaunächst scheint mM1r SC en führte”? der WL nicht eher der Jude, der
aten, Freud’s eigene Stellung Z Problem des versuchte, sich VO der relig1ösen Iradition se1nes
Irostes näher untersuchen. Auf der etzten Volkes loszumachen, der Mensch, der un An-
deite seines Buches, DDas Unbehagen 1n derl wendung aller 1hm ZUT erfügung stehenden Mit-
tur, erklärt CI, daß keinen Irost bringen habe tel und Möglichkeiten Da nicht in CNSTET. in1e
un betont zugleich, daß das eduriInis nach Irost Gott «verdrängen» wollte, sondern se1ine intuitive
zutieist menschlich un be1 den wildesten Revolu- Ahnung VO  (} einer innerweltlichen Vergeltung ”
tionären ebenso ausgepragt se1 wı1ıe be1 den brav- Gregory ilboorg hat u11ls Mater1al AUS Freuds
sten Gläubigen.! DIie Gegenüberstellung wilder iographie votrgelegt, das auf ine solche Ver-
Revolutionäre mit braven Gläubigen, w1e WIr Ss1e rängung hindeutet,3 und ich selbst konnte einige
in dieser Erklärung sehen, ist bezeichnend, denn Beobachtungen machen, die be1 diesem ema

nicht übersehen werden dürfen.*gerade für diese beiden Kategorien muß die voll-
endetste Trostlosigkeit darin bestehen, S1e sich Freuds Hypothesen über rsprung unı Sinn der
1n einer Welt ohne Gerechtigkeit befinden Religion sind nıcht VO der ahrung her nachzu-

Als der Mensch och nichts VO  w einem Ilmäch- prüfen un! bestätigen.5 Der Grund dafür be-
tigen Gott wußte, der ahıg WAaTrT, die Angelegen- steht me1iner Meinung ach darın, d: VeEeI-

heiten der Sterblichen in Gerechtigkeit regeln, saumt Hat; die relig1öse "Tradition als MAS der Quel-
fand die bemerkenswerte Idee des Karma und len der Perzeptionsmodelle berücksichtigen, die
verwandelte adurch alle nbilligkeiten, unter de- den Gläubigen ine ahrung eröfinen, die s1e
116  e} die menschliche Existenz leiden hat; 1N Fol- VO Inftfantılısmus befreit
SCH einer kosmischen Vergeltung W immanenter Wenn heute die rage «Kann iNAan Gott CI rö-
Gerechtigkeit. Vergessen WI1r diese Idee des Karma nennen”?» überhaupt aufgekommen ist, dann,
nicht, wenn WI1r u1ls tiefer mi1t dem ema des glaube ich, we1il die be1 Freud beobachtete Ver-
"Irostes auseinandersetzen wollen. rängung un! se1in VersäumniIis, die relig1ösen 1 ra-

Wıe ber steht es mi1it dem Revolutionär, der ditionen als Quellen VO \Wahrnehmungsmodellen
der Gott noch Karma anerkennt” Hören WIr, WAsS näher untersuchen, sich wiederholt hat unwa

enın im a  re 19006 gESART hat, als die A des ornehmlich be1 einer Reihe MC  } heologen. Mir
Bolschewismus nahezu verloren se1in schlen: scheint, als habe iNan al der modernen Theologie

Yanz oder doch annähernd das Motiv der Vergel-« Jammert nicht, Genossen, WI1r werden sicher
Sieger se1n, weıl WI1T recht en O — —> » tung ausgeklammert, das nicht allein be1 den Pro-

selbst hat diesen Ausspruch niederge- pheten des en Bundes, sondern uch in den
schrieben, den ich 1n der schwedischen Ausgabe Gleichnissen Jesu deutlich zutage tritt.
der Lenin-Biographie VO Kersjentzew gefun- Sfl.gt inNan u1nls neute: WI1r lebten in einer Welt, in der
den habe Eın anderer Ausspruch des ogroben Re- Gott TOLT ist. Wenn mMan wirklıich, Ww1e gEeWlSSE
volutionärs ist VO orkı in seinem « Lenin und heologen behaupten, 1n UNSCICI Welt unmöglich
der russische Aauer» festgehalten worden: « DIe ein Tätigsein Gottes wahrnehmen kann, ergibt
Geschichte ist enle IMMutter, wenn s1e mi1t sich 1nNe eminent wichtige psychologische ra
Vergeltungen beginnt!» Freud anerkannte die Wıe WAarTr dann möglich, daß NSCIC Vorfahren

(sott in der Welt er sahen »Anangke (dvdyxn), leugnete aber die ike (ölxn)
Wer verfährt, unterdrückt ein Element 1n der Wenn der Gott der deduktiven Theologie tOLt ist,
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dann vermutlich; weil iNanl mit abstrakten For- Wer du uch se1in > unlösbares Rätsel,;,
meln un!: allgemeinen Prinzipien niemals ein Zeus,
Wahrnehmungsfeld derselben Art auf bauen kann, unbeugsames Gesetz der Natur oder des Ge1-
WwW1e das, Was sich Aaus der Erfahrung einer el STES der Menschen, ich bete dich

Immer wandelst du ohne A deines egeskonkreter Fälle aufbauen äßt Meıine protestanti-
schen Vorfahren en solche Reihen in ihrer Bi- und lenkst in Gerechtigkeit
bel gefunden, und ihre Bibelkenntnis ermöglichte der Menschen Geschicke. »8
ihnen den Auf bau eines Wahrnehmungsfeldes, aus Hier kannn nicht VO  - der Unterwerfung unter
dem s1e Irost schöpfen konnten, we1il sich hler den «unerforschlichen Ratschluß Gottes » die Rede

se1n, VO der treu spricht; TT en WIr viel-Gott en 1e0 M einem Jahrhundert, in dem
cChweden nahezu keinen Frieden gefunden hat mehr ine Überzeugung VO  D der immanenten (e-
uch heute scheint mIr, daß die Gleichnisse Jesu rechtigkeit, die wenigstens für Augenblicke die
eine e1i VO Oodellen geben, die den Gläubigen KöÖönigin der Iroer rOstet, die den Untergang
ermöglichen, die geschichtliche Wirklichkeit als ihrer Stadt und ihrer Familie miterlebt hat.
deutlichsten Bewe1ls für die Unwiderstehlichkeit Miıt den Gleichnissen als Bezugssystemen (re-
des göttlichen andelns erkennen. Das Pro- ference systems) äßt sich ein Wahrnehmungsfeld
blem des Irostes beziehungsweise der Tröstung auf bauen, welches den eintachen Gläubigen CL-

hat einen MC vielen heologen stark vernach- möglicht, erkennen, daß der Herr sobald w1e
läßigten perzeptorischen Aspekt. enn sich möglich 1in diese Welt kommen wird un: nicht

Eerst Tag des Jüngsten Gerichtes (vgl Lk 15,die relig1öse Erfahrung handelt, argumentieren
s1e, als waren darin keinerle1 Klemente VO all dem 18 Wenn, Ww1e ich oylaube, die Gleichnisse Jesu
enthalten, W Aas in der sogenannten iußeren Welt den Jüngern als perzeptorische Modelle gegeben
VOT sich geht e1 kannn die Lektüre eines Bibel- wurden, entwickelt sich die relig1öse Erfahrung,
textes sehr ohl ein Wahrnehmungsfeld MC  e auf- wenNnn tatsac. Ereignisse un: Jeichnisse —

sammentallen. Der Jünger muß die Gleichnissebauen. DIe Situation der Trostlosigkeit wandelt
sich ZuUr Identität mit der biblischen Situation, un: den Ereignissen 1in Beziehung SCEtzZEN. muß die
SaNzZ plötzlic erscheint darın (Grott und iINMECIL S1ituationen des Lebens als die tellen betrachten,

auf die s1e anzuwenden sind. Auf diese Weise mußmit ihm der Trost. Bisweilen kommt dem JAäU=
bigen VOTL, als vernehme ine Stimme, die ihm sich die ahrung VO eic Gottes Tag für Tag

vermehren. «Seine "Lalente» gut verwalten, e1lzuruft: « Meın Tag wird kommen, ist schon nah.
Verharre in der nbetung un: üurchte nichts.» die Gleichnisse auf das anwenden, Was 1n der Welt
Die Psychologie der Perzeption kombinlert miIt geschieht. Wenn iNan en stellt sich uch

i1ne Antwort auf die rätselhaften Worte des Herrnder Psychologie er «Rollen» äßt unls erkennen,
daß WI1r 1in olchen en mit anderem 1m Gleichnis VO den Talenten ein: «Denn dem,
als mit einer reinen Ilusion tiun haben.® Es sind der hat, wird gegeben S1e lautet: «Dem,
VOT em rfahrungen dieser Art, die den ]äu- der hat, WIr| gegeben)», el dem, der uUrcC

bigen christlicher Generationen Irost gegeben die Gleichnisse das wahre Wiissen die verzel-
haben en und bisweilen belohnende Vorsehung Got-

Ich bin dabe1 erforschen, in welchem aße LES Ww1e uch seine bisweilen außerst sStrenge
Inan S1e uch och bel den Gläubigen unserecr Tage Vergeltung hat, ein Wissen, dem die Gelehrten
inden kann, einer relig1ösen Unterweisung, und Lehrer den Schlüssel WEZSSCHOMMEN en
die allzu abstrakt ist un allzu sechr iın tendiert, och dem, der nicht (dieses Wissen) hat, wird in  }

auch noch das nehmen, w4S hat; nämlıch se1inGott in einer Sphäre isolieren, die vollkommen
außerhalb der konkreten Wirklichkeıit liegt vorgebliches VWissen, seine eschatologischen

Iräume oder seine Dogmen, denn die ErfahrungFreud pricht geringschätzig VO der Unter-
werfung untfe: den «unerforschlichen Ratschluß» wird ihren Inhalt nicht bestätigen. Übersehen WI1r

(Gottes.)7 och Unterwerfung und Unterwerfung nicht, daß Jesus das eichn1ıs VO den "Talenten
sind zwelerle1! als Alternative für die eschatologischen Perspekti-

Erinnern WIr u1ls das berühmte eku- VE  = seiner Jünger (vgl IOM rzählt hat!

bas  9 als Menelaos seine Absicht kundtut, Helena Wenn unter Christen die bittere rage auftaucht:
Kann mMan Gott «"Iröster» nennen”?, erg1bt sichdem Tod übergeben:

«COOh du, der du die Erde tragst un: auf Erden 1m Zusammenhang damıt vielleicht ein Ver-
ständnis der Gleichnisse Jesu. Vielleicht bedeutetdeinen S1itz hast,
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für me1ine Leser nichts, W1e diese Überzeugung ten, ebenfalls informiert waf, reagiert? Die Ant-
sich bei m1r gebildet hat Dennoch möchte ich da- WOTT fand sich 1in einem gyroben Stoß VO  a ruck-
\ @  - berichten. IIenn WE ich diese Aufgabe ehr- sachen, aus dem ich ein xemplar des «Aufruftes
iıch un often erfülle; kann S1Ce vielleicht einen die Christen Frankreichs un er Kander,
Aspekt des relig1ösen Lebens Erhellen. den, — w1e die Staatsmänner, VOT em den Präsi-
1el MIr bekannt ist, die Psychoanalyse nicht we1l. denten der Vereinigten Staaten» herausfischte. Ich

Im Wiinter Z —4 hatte ich in den Archiven des blätterte darin herum und fand folgenden Absatz,
verstorbenen Erzbischots VO  D Uppsala, Nathan von dem ich den Anfang wledergeben möchte:
Söderblom eine oroße Sammlung VO  a Zeitungs- «Niemand VELINAS diejenigen zählen, die 1in
artikeln aller Art AUS den ersten Jahren nach dem allen Ländern 1m Grunde ihres Herzens durch die
ersten Weltkrieg einzuordnen. Ich mußte dazu gegenwärtigen Ereignisse beunruhigt und betrübt
alle "Lexte lesen, die auf schlechtem, vergilbtem sind. Wır hatten nach den Schrecken des Krieges
Papıer gedruckt A0n Diese Lektüre hat mir auf den egen des Friedens gehofit. ber die inter-
als jungem Theologen das Bild einer Welt VO nationalen Beziehungen werden ständig SESPANN-
nahezu unerträglicher Boshelit, Grausamkeit un ter. Der Hunger, das 1ft der Bitterkeit, das in die
Elendigkeit geze1gt Wo WAT 1n dieser Welt Gott”? geschändeten und verletzten Seelen
Kın Gleichnis Jesu gab mM1r damals die Antwort. wurde, SOWl1e die physische un moralische An-
Der Vertrag VO  = Versailles hatte einer Gruppe steckung wuten 1in wertvollen Teilen der Mensch-
Junger Nationen die Freiheit gegeben, un: in mMe1- elt Mitteleuropas un verschlimmern ein bereits
11C1H rükein fand ich spezie. ihre Namen. In STAaUSAMCS en! Der ausgesäte Fluch wird NCUC,
dem, WAas ich e1 las und erfuhr, erkannte ich in och schlimmere KirieDe hervorbringen. IDenn wWwWAas
einer sich mir jäh ergebenden Zusammenschau Je- e1in Mensch gesat hat, wird uch ErMmten., [)as hat
1CN Knecht, dem se1in Herr 1ne ungeheure Schul- der hinter u11ls liegende Weltkrieg ZUTr: Genüge DC-
denlast erlassen hatte und der 1U nachdem da- zeigt. »

VO  a frei geworden WAal, sich auf seinen Mitknecht Der Aufruf schloß mit einer demütigen Bıtte
stüurzte, VO  - ihm brutal seine ungleic gerin- die Staatsmänner, «die VO  - Tag Tag unertraäg-
DCIC Schuld einzutreiben. So verhielten sich tat- er un verhängnisvoller werdende Spannung»
sächlich die MaJjoritäten in en 1n diesen Ar- lösen, un WAar unterschrieben VO  e Söderblom
tikeln erwähnten Ländern den Minoritäten- un allen Bischöfen der Kirche chwedens, un
über. Hs ist unnutz, 1er das IL Gleichnis C1- dem Datum V ı. Februar 1025.
zählen, VELSCSHdSCIHL WIr 11UT nicht die Folterknech- Gott hat Iso versucht, sich OFr verschaf-
LCs denen der unbarmherzige Knecht ausgeliefert fen, aber weshalb den Apostel zitieren un nicht
wurde! Um Gott und die Gerechtigkeit in dieser den Herrn, das WAarTr me1in erster Gedanke Da gab
traurigen Geschichte der Schikanierung VO Min- mM1r ein anderer Fund, den ich 1in jenen agen
derheiten sehen, brauchte ia also NUufr das machte, auch auf diese rage ine AÄAntwort. Ich
Ende abzuwarten. DasIWTr weniger 1ne lo- stiel in einer Ecke auf EeLw2 hundert Exemplare

eines Buches VO  ; arl Krczmar.gische Deduktion als ine Art Vorahnung: Ich
werde och Lebzeiten alle diese Völker, die DC- DIie Lektüre dieses Buches VO Krczmar, 1n dem
chehen eßen, WAaS meine Zeitungsausschnitte be- GT: ıne Zusammenfassung der Diskussionen der
richteten, den Folterknechten ausgeliefert sehen! ökumenischen Konferenz des Jahres 1925
ch  konnte diese Vorahnung nıcht unterdrücken. Stockholm gab,° hat mM1r verschiedene Konsequen-
Alle Arten ethischer und theologischer Formeln, ZCM der modernen neutestamentlichen Kxegese VOL

die ich AaUus me1lner Erziehung und Bildung hatte, ugen geführt S1e S! daß S1e mich dazu
schlienen ihr gegenüber ohnmächtig. Ich mir, veranlaßten, die Ansatzpunkte der eschatologisch-
mit dieser Vorahnung habe ich in mir selbst ine apokalyptischen Deutung der Gestalt un! Bot-
Neigung des primitiven Menschen wiedergefun- schaft Jesu be1 Albert Schweitzer 11CU durch-
den, un diese Neigung wurde durch das Gleich- denken Ich CWalll dabei den indruck, als habe
nNn1s Jesu als egitim bestätigt. Gab hier also ine Schweitzer einen methodischen Grundsatz völlig
immanente Gerechtigkeit, die SspOontan durch die übersehen: den Grundsatz, daß 1n A  } be1 jeder W1S-

senschaftlichen Arbeit uch die Fakten 1in Rech-Reaktion des Individuums bestätigt un durch die
Gleichnisse des Evangeliums geoflenbart war” NunNng stellen mulß, welche die Hypothesen, die mal

VWiıe hatte Söderblom, der durch alle diese Zeug- beweisen möchte, nicht bestätigen. Die Vorah-
NISSE, die sich in selinen Archiven gesammelt hat- NUu11S, VO  - der ich .ben sprach, hatte mich auf den
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Gedanken gebracht, 1n den Gleichnissen könne Stücke reißen ließ, jenen unbarmherzigen Knecht,
der anstatt ZuUrr rechten e1it den M1  Nechten se1-tatsächlich VO der immanenten Gerechtigkeit die

Rede sein, un ich mM1r se1 keineswegs aus- 11CS5 Herrn Nahrung geben, mit den Aäufern
geschlossen, daß das ema der Verkündigung und trinken begonnen, sich dann aber mit
und Botschaft Jesu tatsachlıc das VO  5 salm 1453 seinen Genossen gerauft un!: sich e1 immer da-
13 se1: « Dein l ist ein (la für alle Zeıten, mMIt vertroöstet hatte Meıin Herr kommt noch ange
und deine Herrschaft reicht bis den außersten nicht
Geschlechtern. » Die innere 01 der Gleichnisse Schalten WI1Tr die Möglichkeit AaUS, Gott in den
deutete auf die Möglichkeit einer olchen Inter- schrecklichen KEreignissen der Geschichte
bretation hiın hen, kannn Man, scheint mir, auch nicht ihm

Nun fand ich in Schweitzers Schriften Aussprü- als den Iröster-Geist beten Nur die nıcht be-
che, 1n denen einen gewlssen deutschen Patr1o0- 7weifelnde Erfahrung der göttlichen Gegenwart
tismus erkennen ließ; für einen Klsässer selbst roöstet, menschliche Worte dagegen ni1e-
nıcht unbedingt ewOoONNiICHES [DDarzu kamen VCI- mals.
schiedene Beobachtungen, die M1r VO  a} Besuchern
in Lambarene mitgeteilt wurden. Ues IL

5. Freud, Das Unbehagen der (Wien 1930 136. «Soverdichtete sich für mich der Annahme, daß bei sinkt mir der Mut, VOLI meinen Mitmenschen als Prophet aufzuste-
dem berühmten Arzt ein im bewußten nach- hen, und ich beuge mich ihrem Vorwurf, da ich ihnen keinen 1Irost

bringen we1ß, enn das verlangen Ss1e im Grunde alle, die wılde-wirkender Ödipuskomplex vorhanden WAarLr. Hatte
sten Revolutionäre nicht weniger eidenschaftlich als die bravstenalso das nbewußte seiner Persönlichkeit ihm, rommgläubigen.

ohne daß ihm klar wurde, se1ine bekannte KExe- 2 5, Freud, ar Pfister, Briete 009—1939, hrsg. v. E. Freud und
Meng (Frankfurt a. M 19063) 132 Cndlich lassen Sie michZFCSC eingegeben: Ging ıhm 1m Grunde viel- einmal unhöflich werden wIie ZU)! Teutel rtingen Sie alles, WAas WIr

leicht darum, sich eines realistisch verstandenen 1in der Welt rtleben und aben, mit tem Propheten
einer sittlichen Weltordnung zusammen !»Jesus entledigen und Gott weIlt w1e möglich ilboorg, TEU! and elig10n (Westminster, arylanı 1964.Vvon sich schieben, damit sich die Politik BI1is- H. Sunden, Die eligion und die Rollen (Berlin 19 287

marcks als realistische Politik zeigen konnte ” Gab Vgl. VO!  3 Weizsäcker, Reminiscences of TEU! and Jung TEU!
and the 2o0th CENLUFY London 195 60—-67ine immanente Gerechtigkeit, mußte mMan

A, S1iegman, Personalıity an Socio-cultural Varı1ables AÄsso-schlechterdings alles verdrängen, Wd> daran er1n- clated with Religious Behaviour: ARPs, VII, 96—104. Vgl jedoch
HNCN konnte, un in einem christlichen Land Keene; Relig10us Behaviour and Neuroticism, Spontaneity, and
nächst alle die Züge in der Botschaft Jesu, die sich Worldmindedness Sociometry, Vol 20 (1967) 153

f H. Sunden aaQ. a1—232,als Bestätigung des Vorhandenseins einer olchen S, Freud aaQU 59 «Wenn der Gläubige sich endlich genötigt
Gerechtigkeit verstehen ließen. findet, VOI Gottes c«unerforschlichem Ratschluß > reden, YC-

steht damıit ein, daß ihm als letzte Trostmöglichkeit und Lust-Dann aber hätte für Freuds Verdrängung eine quelle im en 1L1ULr die bedingungslose Unterwerfung übrig -
blieben ist. Und WC1111 er dieser bereit ist, hätte W sich wahrschein-noch verhängnisvollere Parallele be1 Schweitzer

gegeben. Der Ödipuskomplex hätte (Generationen lich den mweg können. »
Euripides, Ausgabe der Gollection des Universites de France,

VO  5 Theologen dazu veranlaßt, das ema der (Parıis 1925 64.
Vergeltung verdrängen. « Die C hat die K, Krczmar, Einheit der Kirche Leben und irken Wien

1930Arbeiterklasse verloren.» ber 1119  D kann uch Übersetzt VO] Karlhermann Bergner
ZCN, daß S1e den Arbeitern jenen 1 röster-Chr1-
STUS un jenen Belohner-ChristusDhat,
dessen Konturen ATYy chefler den 'Irostlosen und H]JALMAR SUNDEN
Leidenden sichtbar VOTLT Augen führen versucht geboren 28., November 1908 sJö (Schweden), 19033hatte; die Kxegese und Verkündigung der Kirche Pastor der schwedischen lutherischen Kıirche geweiht Kr studierte

den Universitäten VO]  - Stockholm und Uppsala und doktorierteeten den Unterdrückten und Elenden keine
1940 1n Theologie. Se1it 1967 ist Cr Professor für Religionspsycholo-Identifizierung der Revolution mit der Ankunft g1e der Universit: VO]  - Uppsala. Er veröfilentlichte: DIe elıg10n
und die Rollen (Berlin 19jJenes Herrn‘, der den unbarmherzigen Knecht in
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